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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Jan . ( Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Anhaltender Regen schloß eine
größere Gefechtstätigkeit zwischen Küste und La Basfeekanal
aus.

Bei Arras Artilleriekämpfe. Einer von den

südwestlich Berry au -Bac vorgestern genommenen Schützen¬
gräben, wurde, da er durch die einftürzenden Mauern einer

Fabrik teilweise verschüttet war, aufgegeben und gesprengt.
Ein französis cher Angriff nördlich von Verdun

wurde leicht abgewiesen. Nach den vorgestrigen
Kämpfen südlich Saint Mihiel hielten sich kleinere französische
Abteilungen noch unweit unserer Stellungen . Durch
einen Vorstoß wurde das Gelände vor unserer Front
bis zur alten Stellung der Franzosen gesäubert . Der
Kampf um Croix des Carmes nordwestlichPont-
L - Mousson dauert noch fort . Ein starker französischer
Angriff gegen den von uns wieder eroberten Teil unserer
Stellung wurde unter schweren Verluste« für den Feind
zurückgeschlageu.

In de» Vogesen nördlich Sennheim warfen
unsere Truppen den Feind von den Höhen des Hart-
mannsweiler Kopfes und machten zwei Offiziere
und 125 Mau« zu Gefangene«.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ostpreußen ist die Lage
unverändert . Am Suchaabschnitt schritten unsere Angriffe
langsam fort . Oestlich der Pilica nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der Angriff unserer Luftschiffe auf Englands
Ostküste.

WTB . Berlin , 22 . Jan . ( Amtlich.) Die „ Nordd . Allg.
Zeitung " schreibt : Der Luftkrieg . Die englische Presse hat
den Angriff unserer Marineluftschiffe auf die Ostküste Eng¬
lands als völkerrechtswidrig bezeichnet, ebenso, wie sie
es seiner Zeit bei der Beschießung englischer Küstenplätze durch
unsere Kreuzer getan hat. Ihre Vorwürfe sind indessen auch
diesmal gänzlich unbegründet. Für die Verwendung von
Luftstreitkräften , insbesondere auch für die Beschießung durch
solche kommen im gegenwärtigen Kriege völkerrechtliche Ver¬
tragsbestimmungen nicht in Betracht. Die Haager Erklär¬
ung betreffend das Verbot des Werfens von Geschossen mit
Sprengstoffen aus Luftschiffen ist in ihrer früheren Fassung
abgelaufen und in ihrer neuen Fassung von Deutschland
ebensowenig wie von Frankreich und Rußland akzeptiert
worden, kann uns daher auch England gegenüber nicht binden.
Die Haager Landkriegsordnung und das Haager Abkommen
über die Beschießung durch Seestreitkräste haben nur
den Landkrieg und den Seekrieg nicht dagegen den
Luftkrieg geregelt finden also im vorliegenden Falle
nicht an sich , sondern nur insoweit Anwendung, als
siie allgemeinen völkerrechtlichen Grundsätzen entsprechen.
Immerhin kann es keinem Zweifel unterliegen, daß solche
Grundsätze einer Beschießung durch Luftstreitkräfte nicht ent¬
gegenstehen , wo sie eine Beschießung durch Land- oder See-
streitkräfte gestatten . Hiernach dürfen durch Luftstreitkräfte
zunächst alle verteidigten Plätze beschossen werden , da deren
Beschießung sowohl nach Artikel 25 der Landkriegsordnung,
wie nach Artikel 1 des erwähnten Haager Abkommens zulässig
ist. Der Beschießung unterliegen weiter alle militärisch ver¬
wendbaren Einrichtungen und unverteidigten Plätzen wie
dies der Artikel 2 des Haager Abkommens für Seestreit-
kräfte vorsieht . Daneben muß aber auch für den Luftkrieg
der allgemeine kriegsrechtliche Grundsatz gelten , daß Streit-
kräfte einer kriegführenden Partei jeden gegen sie ge¬
richteten feindlichen Angriff durch einen Gegenangriff er¬
widern dürfen . Nach vorliegenden Meldungen haben sich die
deutschen Marineluftschiffe streng im Rahmen dieser Grund¬

sätze gehalten . Das Ziel ihrer Operationen war der eng¬
lische Küstenplatz Great Aarmouth . Dieser gehört nach
der amtlichen britischen Montly Army List zu den Coast
Defences den Küstenbefestigungen die in Friedens - und
Kriegszeiten von britischen Landstreitkräften besetzt sind
und daher durch Lüftstreilkräfte ohne Weiteres beschossen
werden dürfen. D e anderen von unseren Luftschiffen
auf ihrer Hin- oder Rückfahrt beschossenen englischen
Plätze haben sich dieses Schicksal selbst zuzuschreiben, denn
von ihnen aus sind unsere Luftschiffe zuerst beschossen worden,
so daß es dahingestellt bleiben kann , ob ste auch ohne dies
als verteidigte Plätze anzusehen sind . Uebrigens haben eng¬
lische Lüftstreilkräfte am ö . Dezember die unbefestigte Stadt
Freiburg i . B . beschossen und am 25 . Dezember die unver¬
teidigte bewohnte Insel Langeoog mit Bomben beworfen,
obwohl von dort aus keinerlei Angriff auf sie erfolgt war.
Von einer vorherigen Ankündigung der Beschießung , wie
sie in Artikel 26 der Haager Landkriegordnung und in
A lifel 2, Absatz 1 und Artikel 6 des Haager Abkommens
vorgesehen ist, kann nach der Natur ves Luftkrieges wie
nach der im gegenwärtigen Kriege durch die Luftfahrzeuge
beider Parteien erfolgten Praxis selbstverständlich keine Rede.
— Auch beim vorliegenden Anlaß ist es zu bedauern, daß
dem Angriff Zivilpersonm zum Opfer gefallen sind , aber
eine so jähe Möglichkeit kann Ke deutschen Streit ! -äste nicht
abhalten, alle völkerrechtlich zulässigen Mittel gegen einen
Feind zu benutzen, dessen Kriegführung mit völkerrechts¬
widrigen Mittel rücksichtslos auf die Zerstörung unserer
ganzen Volkswirtschaft hinarbeitet.

GKG . Rotterdam , 22 . Jan . Daily Chronicte " mel¬
det : Man wisse angesichts der unbestimmten Zeugenaus¬
sagen noch nicht, welchem Ballontyp die deutschen Luft¬
schiffe angehörten , die die englische Küste angriffen . Je¬
denfalls aber einem kräftigen , denn zwei Männer waren
notwendig , um die aufgesundene ungeplatzte Bombe zu
tragen . In Kings Lynne sind nicht weniger als 150
Häuser beschädigt worden . Die Londoner Presse tobt vor
Wut und ergeht sich in wüsten Beschimpfungen und An¬
griffen gegen die Deutschen.

WTB . Amsterdam , 22 . Jan . Eine Depesche des
Reuterschen Bureaus wendet sich gegen die amtliche
deutsche Darstellung , daß der Luftangriff gegen Gefestigte
Städte gerichtet gewesen ist . > In der Meldung wird er¬
klärt , Orte wie Brancaster , Thornham und Holme seien
bloße Dörfer , Sheringham und Runstanton seien nur
kleine Badeorte.

^
WTB . Paris , 22 . Jan . Zu der Fahrt der Luft¬

schiffe über England schreibt der Temps , die Luftschiffe
seien nicht in das Innere Englands porgedrungen . Sie
hätten sich in der Nähe des Meeres gehalten , um nötigen¬
falls dort Schutz zu suchen, wo sie bedeutend schwerer

'
als

über den: Lande zu entdecken seien . Die Fahrt der
Luftschiffe, die nach Meinung des „ Temps " in Cux¬
haven aufgestiegen waren , sei , obwohl sie 500 Kilometer
Länge hatte , bedeutend ungefährlicher für die Luftschiffe,
die viel kürzere Fahrt , die sie unternehmen müßten , um
nach Paris zu gelangen , da sie in diesem Falle die fran¬
zösische Schlachtlinie überfliegen und d " r Wachsamkeit
der Abwehrposten um Paris entgehen müßten . Der Di¬
rektor des Observatoriums Bourges , Abbö Mvreux,
schreibt im „Petit Journal " : Die Witterungsverhältnisse
gestatten den Luftschiffen auch zur Winterszeit nach Paris
Kn gelangen , sobald die Luftschiffe über 2000 Meter
hoch fliegen . Wenn sie nachts mit abgeblendeten Lich¬
tern führen , seien sie schwer aufzufinden . Eine gün¬
stige Jahreszeit für Lnftschiffcmgriffe sei das Frühjahr,
das größte Hindernis der Regen . Man müsse sich auf
die Möglichkeit eines Angriffs gefaßt machen und alle
Maßnahmen zur Abwehr treffen . — Petit Journal fügt
hinzu , der Artikel Moreux war bereits geschrieben , als der
Flug der Deutschen über England bekannt wurde . Tie Er¬
eignisse bestätigen, wie man sieht, traurigerweise die Be¬
obachtungen unseres Mitarbeiters.

Englische Flieger über holländischem Gebiet?
GKG . Amsterdam, , 22 . Jan . Am Dienstag nach¬

mittag ließ ein Zweidecker (Farman ) unbekannter Natio¬
nalität eine Bombe auf das englische Loch an der Ost¬
schelde (holländisches Gebiet) fallen . Der Flieger ist.

nach einer Meldung der „Franks . Ztg .
"

, ohne Zweifel
ein Engländer gewesen , da nur das englische Heer sich
der Farman -Zweidecker bedient. Die Bonibe explodierte
zwar , richtete aber keinen Schaden an.

Ein englischer Dampser von einem dentschim
Unterseeboot versenkt.

WTB . Rotterdam , 22 . Jan . Der Rotllroamsche
Eourant meldet aus Maassluis : Der von Leith nach
Rotterdam bestimmte englische Dampser „Dnrward " wurde
von einem deutschen Unterseeboot angerufen . Die Mann¬
schaft mußte binnen 10 Minuten das Schiff verlassen
und auf eigenen Booten nach einem Feuerschiff fahren.
Der Dampfer wurde daraufhin versenkt. Später wurde
die Bemannung des „Durward " durch ein Dampflotsen¬
boot in Hoek van Holland an Land gesetzt und mit
der Eisenbahn nach Rotterdam gebracht, wo sie im Dee-
inannsheim Unterkunft gefunden hat.

Der französische Kriegsbericht.
WTB . Paris , 22 . Jan . Der gestern nachmittag

3 Ahr ausgegebene amtliche Bericht besagt : lAuf dem
Plateau Notre Dame de Lorette fand in der Nacht vom

- 19 . zum 20 . Januar ein bereits gemeldetes Gefecht statt.
Am 20 . Januar fanden zwischen dem Meere und der
Lys Artillerietämpfe statt . Südlich der Somme und an der
Aisne einige Arülleriekämpfe , in deren Verlauf wir einige
feindlichen Batterien zum Schweigen brachten . In der
Champagne östlich von Reims haben wir im Gebiet von
Brusnes -Les-M arguises und Moronvillieres deutsche
Schanzarbeiten zerstört , und den Feind gezwungen, einige
Schützengräben zu räumen und die Explosion eines Mu¬
nitionslagers herbeigeführt . Nordwestlich von Beau Ss-
jour rückten wir vor , indem wir drei feindliche Posten
durch Ueberrumpelung Wegnahmen und uns dort fest-
setzten . Nördlich von Massiges hat unsere Artillerie die
Oberhand gewonnen . In den Araonnen ist die Lage
unverändert . Südöstlich von Saint Mihiel eroberten wir
im Walde bei Apremont 150 Meter feindliche Schützen¬
gräben und schlugen einen Gegenangriff ab . Nordwest¬
lich von Pont -a-Mousson im Bois Le Pretre gelang es
dem Feind durch einen heftigen Angriff , 20 Meter zn-
rückzuerobern. Wir behaupteten uns aber fast in der
Gesamtheit dieser Stellung . Im Abschnitt von Thann ist
in der Gegend von Dilberloch-Hartmannsweiler Kops seit
der Nacht vom 19 . zum 20 . ein Jnfanteriegefecht im
Gange . In dem äußerst schwierigen Gelände rücken wir
langsam vor.

WTB . Paris , 22 . Jan . Amtlicher Bericht von ge¬
stern abend 11 Uhr : Tier Feind beschoß heftig unsere
Stellungen nördlich Notre Dame de Lorette und unter¬
nahm dann um 5 Uhr morgens einen neuen Angriff , der
sofort aufgehalten wurde . In der Champagne wurden
zwei kleine Gehölze nördlich des Gehölzes Beau Sejonr
von uns besetzt. Ein feindlicher Gegenangriff war er¬
folglos . In den Argonnen unternahmen die Deutschen
einen ernstlichen Angriff auf einen vorspringenden Win¬
kel unserer Linie in der Umgegend Saint Hubert . Nach
einer sehr heftigen Beschießung, die unsere Schützengraben
zerstörte , stürmten sie zum Angriff vor , wurden aber durch
das Feuer unserer Infanterie , das mit seitlichem Artil¬
leriefeuer verbunden war , znrückgeworfen. Im Gebiet
von Hartmcmnsweiler Kopf kämpft man immer noch.

Die Lage im Osten und Westen.
WTB . Bern , 22 . Jan . In seiner Erörterung über

die Kriegslage hält es der Bund für offenbar , daß die
russische Heeresleitung sich jetzt in der Defensive befindet,
die ihr von den Verbündeten aufgenötigt worden ist . Da¬
mit habe sie selber einen Schlußstrich unter ihre große Of¬
fensive gesetzt . Auch französische Quellen sprächen jetzt
nur noch von einer glücklichen Defensive der Russen in¬
nerhalb des Weichselbogens. Es sei sehr wohl möglich,
daß die Russen von ihrer letzten exzentrischen Operation
auf dem rechten Weichselufer ein Retablissement strate-
gique erhoffen . Im Westen habe sich die französische
Offensive noch nicht ganz ausgelebt , obwohl sie im gan¬
zen als gescheitert gelten könne . Es könne sich höchstens
noch um die zweite Phase handeln , die auf die Er¬
fahrungen der ersten gestützt , jetzt verschleiert sortgeführt
werde zur Vorbereitung großer Operationen , die in noch
sorgfältig gewahrten Plänen liegen . Tie in der deut¬
schen Generalstabsmeldung angegebenen Vertu stzisfern hält
der Bund für zutreffend . Das Blatt sagt ferner , der Elan,



mit dem die Franzosen immer wieder anlaufen , sei be¬
wundernswert , Tie strategische Zweckmäßigkeit dieser ver¬
zettelten Offensive müsse mehr und mehr bezweifelt werden.
Sie Passe vielleicht in gewisse politische Kombinationen,
lasse sich aber mit der unbedingten Notwendigkeit, Men¬
schen zu sparen, nicht in Einklang bringen . Es ist nicht
gesagt , meint das Blatt , daß es vom Scheiterm der fran¬
zösischen Offensive zum Ansetzen der deutschen nur ein
Schritt ist, obwohl der Gegenstoß von Soisfons dazu ver¬
führen könnte . Eins aber ist gewiß, die Tinge spitzen
sich zur Krisis zu.

Die siegreichen Kämpfe in der Bukowina
GKG . Pest , 22 . Jan . Dem bereits auch amtlich

gemeldeten Sieg unserer Truppen bei Jakobeni in der
Bukowina ist nach der Frankfurter Zeitung umso größere
Bedeutung beizumessen , als die ganze in der Bukowina
konzentrierte russische Truppenmacht beteiligt war und eine
empfindliche Niederlage erlitten hat - Nachdem die von den
Russen bereits seit etwa zwei Wochen unternommenen
Versuche , sich bei Jakobeni festzusetzen, fehlschlugen , wurde
ein allgemeiner Angriff aller russischen Truppen in der
Bukowina gegen unsere Stellung bei Jakobeni angoord-
net . Unsere Geschütze sowie unsere Infanterie richteten
in den Reihen der unausgesetzt anstürmenden Russen
furchtbare Verheerungen an . Tie Kämpfe dauerten fast
ohne Unterbrechung zwei Tage lang und die anstürmen¬
den russischen Kolonnen wurden stellenweise derart ge¬
lichtet, daß unsere Truppen znm Bajonettangriff über¬
gingen . Bon den Russen wurden ganze Bataillone ver¬
achtet , worauf die Russen zum Rückzug gezwungen waren.
Me Zahl der Toten und Verwundeten ist auf russischer
« Me sehr bedeutend, läßt sich jedoch ziffermäßig nicht
feststellen . Gefangene gab es nur wenig. Tie russischen
Truppen leiden unter den Unbilden des Winters , der mit
vsiierü Kraft eingesetzt hat, sehr stark , während unsere
Trappen sich in gut geschützten Stellungen befinden, Ge-
stmw. Mh es nur noch Geschützkämpfe.

' Italien - raucht Dampfer'WTB - London , 22 . Jan . Am Tyne verlautet , daß
die italienische Regierung 200 Dampfer für dringende
TransportejHHir Weizen und Kohlen nach Italien sucht-

pEmckwn nMrbien und Bulgarien.
mostGfM. HsAfiHgntinapel , 22 . Jan . Tie Beziehungen

MrfchGmWR ^ rtzijund Bulgarien haben sich nach der
BtüH -tM §LZ8jHMg erfahren . Serbien hat die letzte
htMcMchezMM ichZH die Vorgänge in Mazedonien ab-

herrscht darüber große Aufreg-
YMiMWH .'HMrWMstärkt wird , daß serbische Solda-
M8 WO .MMWistfdWM , die bei Strumitza über die
hlstgaAMg (MiM , überfielen und einen Teil
Mt :iÄen ^ MWgM,WDMMte.

gleichen Werke widmen. In feiner Erwiderung betonte
der Sultan , er habe die feste Hoffnung , daß die Herr¬
lichkeit, die in den Beziehungen zivischeu beiden Län¬
dern unter der Regierung des verblichenen Monarchen,
dessen Hingang Rumänien berrauere , vorgeherrscht habe,
unter der Regierung König Ferdinands fortdaue 'm und
gefestigt werden würbe . Sie können , so fuhr der Sultan
fort , überzeugt fein, daß die auf die Entwickelung der
traditionellen Sympathien zwischen beiden Völkern, sowie
auf die Festigung der freundschaftlichen Beziehungen von
beiden Seiten abzielenden Bemühungen meinerseits die
wohlwollendste Ermutigung und auf Seiten meiner Re¬
gierung die weitestgehende Förderung finden werden . Der
Sultan bat weiter den Gesandten, König Ferdinand seine
Grüße zu übermitteln,

Meutereien in Portugal
WTB . Lissabon , 20 . Jan » Reuter . ) Halbamtlich!

wird gemeldet: Gestern abend revoltierten einige mo¬
narchistische Offiziere des 21 . Kavallerie-Regiments und
des 5 . Infanterieregiments und versuchten , ihre Kamera¬
den zum Aufstand zu überreden . Tie Regierung wurde
bald Herr der Meuterei . 61 Schuldige wurden verhaf¬
tet und alle nötigen Vorsichtsmaßnahmen getroffen . Einige
alte Rebellenführer , die die Grenze überschritten, wurden
ebenfalls verhaftet.

Die Amerikaner ziehen stärkere Saiten auf.
WTB . London , Die „Times " melden aus Was¬

hington vom 19. Januar : Der Führer der Opposition
im Reprüsentantenhause Mann verlas gestern eine draht¬
lose Depesche, die er von einem seiner Wähler erhalten
hatte, derzufolge der Dampfer „ Neuamsterdam " der Hol-
land-Amerika-öiuie in Sehweite von Newyork von dem
britischen Kreuzer „Caronia " angehalten worden ist . Er
sagte : Wie herzerfrischend ist es, auf dis alten Tage von
Grant und Fish zurückzugehen und zu sehen , daß wir
damals Nerven hatten , den Franzosen zu erklären , sie
sollen ihre Kriegsschiffe von den Eingängen zu unseren
Häfen feruhalten und den Handel des Landes nicht be¬
lästigen, und sie blieben daraufhin weg . Wir find gewiß
eine neutrale Macht , aber wir haben doch noch einig»
Rechte und sollten darauf bestehen , daß diese Rechte re¬
spektiert werden . Manns Erklärung fand Zustimmung
and lebhaften Beifall . Man kommt aus dem mittleren
Westen , Was er sagte, entspricht der dortigen Anschauung
Iber Englands Politik zur See.

Ei « D -Zug Lille Berlin.
WTB . Frankfurt , 22 . Jan . Die „ Frankfurter Zeitung"

meldet aus Brüssel : Ab 1 . Februar soll ein D-Zug Lille-
Brüssel - Berlin mit 70 Km . Geschwindigkeit verkehren , der
oorausstchilich auch Speise- und Schlafwagen führt.
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scheu bejden Ländern kraft der schon alten , auf MW-
fertigen Sympathien der beiden Völker und vielftWr
gemeinsamer Interessen begründeten Tradition bestehen¬
den freundschaftlichenBeziehungen aufrechtzuerhalten . Der
Gesandte versicherte , er werde sich auch weiterhin dem

WTB . Konstantinopel , 23 . Jan . Das Hauptquartier
veröffentlicht folgenden Bericht : Die Hauptstreitkräfte der
Russen, denen es , wie gemeldet , nicht gelungen war,
unseren linken Flügel zu umzingeln , zogen sich vor unserer
Gegenoffensive zurück . Unsere Truppen verfolgen den Feind.
Am 21 . Januar versuchten englische Streitkräfte
unter dem Schutz von 3 Kanonenbooten eine Offensive gegen
unsere Truppen , die sich bei Korna befinden , murden aber
vollständig besiegt und gezwungen , sich mit großen Verlusten
zurückzuziehen. Unsere Verluste sind unbedeutend.

WTB , Berlin , 23 . Jan . Laut „ Vossischer Zeitung"
wird in einem schweizerischen Blatt ausgeführt, daß an der
langen Dauer des Krieges hauptsächlich England schuld
sei . Seine Kriegführung bestehe nur aus einem Verschleppen
der Feindseligkeiten , aus der würgerischen Handelskonkurrenz
und aus einer Spekulation auf die Arbeit seiner Verbündeten.

WTB . Washington , 23 . Jan . (Reuter .) Das Staats¬
departement teilte den Eigentümern der „ Dacia " den Ent¬
schluß Englands mit, das Schiff zu beschlagnahmen falls
es ausfahre . Die Eigentümer erwiderten, das Schiff werde
dennoch fahren, um eine grundsätzliche Entscheidung des
Prisengerichts herbeizuführen.

WTB . Amsterdam, 23 . Januar . Das „ Handelsblad"
meldet über die Versenkung des englischen Dampfers
„ Durward " : Der „ Durward " empfing gegen 3 Uhr nach¬
mittags das Signal des Unterseebootes , anzuhalten. Der
Kapitän gab jedoch seinerseits den Befehl „ Volldampf voraus ! "
in der Hoffnung, die holländischen Territorialgewäffer zu
erreichen. Er stoppte auch nicht au' das zweite Signal.
Schließlich löste das Unterseeboot einen Schuß . Es befand
sich, jetzt längsseits des Dampfers, der so Gefahr lief, torpe¬
diert zu weiden . Nachdem der englische Kapitän gestoppt
hatte, hißte das Unterseeboot die deutsche Flagge . Vier
Mann der Besatzung begaben sich an Bord des Dampfers,
wo der Offizier die Schiffspapiere forderte und der Mann¬
schaft Zeit gab , das Schiff zu verlassen . Es waren dazu
nur 5 Minuten Zeit nötig , da wegen der Minengefahr die
Boote stets bereit gehalten werden . Das Unterseeboot
schleppte die Boote zu dem Maasfeuerschiff , wo die Mann¬
schaft ausgenommen wurde. Dann wurde der Dampfer
torpediert.

WTB . Berlin , 23 . Jan . Aus Amsterdam erfährt das
„ Berliner Tageblatt " : Der von dem deutschen Unterseeboot
versenkte englische Dampfer „ Dutward " war mit ca . 1000
Tonnen Gütern beladen , darunter 300 Tonnen Steinkohle.
Dje übrige Ladung bestand aus Malzöl und Garnen . Die
für den Dampfer „ Durward " in Rotterdam liegende Ladung
E nunmehr von einem anderen englischen Dampfer über¬
nahmen werden . Infolge der Versenkung des Dampfers
^ Durward " haben zahlreiche englische Schiffe ihre Fahrten
crüsgegeben . Es dürfte schwer halten, neutrale Schiffe für
soche Fahrten zu bekommen, da ein Schiff unter 1800 Psu ?d
monatlicher Miete jetzt wohl kaum zu haben sein dürfte.

j WTB . Berlin , 23 . Jan . Aus Mailand wird dem
1 „ Berliner Lokalanzeiger

" gemeldet : Der am 28 . Dezember
! mit einer Kohlenladung von New- Castle abgegangene engl.

Dampfer „ Glenmonven "
, der nach Livorno bestimmt war,

wird vermißt. Man befürchtet , daß er einem deutschen
Unterseeboot zum Opfer gefallen ist.

WTB . Berlin , 23 . Jan . Aus Amsterdam erfährt der
„Berliner Lokalanzeiger " : Ein französischer Eindecker , dessen
Führer verwundet war infolge Beschießung durch deutsche
Truppen ist, wie das „Handelsblad " meldet , in Middels-
bürg gelandet . Der Flieger erklärte , nur irrtürmlich in
Holland niedergegangen zu sein . Der Apparat wird
militärisch bewacht.

WTB . Berlin , 23 . Jan . Von der holländischen Grenze
meldet die „ Kölnische Zeitung " : Die „ Morrttng Post " legt
dar, daß England sich in einer fürchterlichen Lage befinden
würde, falls es dem Feind gelingen werde , die Zufuhr von
Lebensmittel « durch Unterseeboote zu unterbinden. Die
Steigerung der Getreidepretse drohe zu einer Katastrophe für
die unbemittelte Bevölkerung zu werden , zumal England
beinahe 37 der gesamten Getreideausfuhr sämtlicher
Getreide liefernden Länder in sich aufnehme . Das englische
Volk müsse unbedingt darauf verwiesen werden , mehr
Kartoffeln zu essen.

WTB . Wie «, 23 . Jan . Nach endgültigen Feststellungen
betragen die Zeichnungen aus die Kriegsanleihe in der
Monarchie 3 306 000 000 Kronen, wovon auf Oesterreich
2 136 000 000 und auf Ungarn 1 170 000 000 Kronen ent¬
fallen.

WTB . Berlin , 23 . Jan . Zu den Kämpfen in Flandern
meldet die „ Vosstsche Zeitung, : Die Kämpfe beschränkten sich
auf Duelle zwischen der Artillerie und den Flugzeugen, die
eine lebhafte Tätigkeit an den Tag legten . Tollkühne Flüge
würden zu allen Tag - und Nachtzeiten unternommen.

WTB . Berlin , 23 . Jan . In einem von sämtlichen
Morgenblättern veröffentlichten über England gelangten Aus¬
zug aus einer Unterredung eines amerikanischen Pressever¬
treters mit dem Chef des Generalstads von Fakenhayn heißt
es : Wir können mit den Operationen in Flandern zufrieden
sein. General Joffres Offensive wurde im Dezember ange¬
zeigt, aber die Deutschen haben nicht nur ihre Linien ge¬
halten, sondern Terrain gewonnen.

WTB . Berlin , 23 . Jan - Laut „ Vossischer Zeitung"
ist aus der Berliner rumänischen Gesandschaft bisher keine
Bestätigung der Meldung eingetroffen , wonach die Mobil¬
machung Rumäniens bereits begonnen habe . Ein diesbezüg¬
liches königliches Dekret sei nicht erlassen worden.

WTB . Berlin , 23 . Jan . Die Warschauer Berichter¬
statter der Zeitungen haben nach der „Post " Warschau ver¬
lassen müssen . Ebenso ist auf Anordung der Militärbehörden
ei» Drittel der Zivilbevölkerung entfernt worden.

Landesnachrichten.
Allearteis , 23. Januar 1915.

Die 103 . württembergisch« Verlustliste

verzeichnet vom Infanterie -Regiment Nr . 120 , vom Re-
serve-Jnfanterie -Regiment Nr . 119, von den Landwehr-
Jnfanterie -Regimentern Nr . 120 und 121 und vom Bri-
gade-Ersatz-Bataillon Nr . 51 im ganzen 235 Namen:
Gefallen bezw . gestorben 62, schwerverwnndet 47, ver¬
wundet bezw . leichtverwundet 112, vermißt 8, erkrankt
3, verletzt 3.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Res . Christian
Ongemach , Stammheim , infolge schw . Verwundung gestorben.
Uiffz . Georg Ziegler, Haiterbach, l . verw . , Kopf, rechte Hand
und l . Bein. Ldwm . Johann Friedrich Kirn, Göitelfingen,
l . verw . , Gesäß . Res . Joh . Georg Bolz, Walddorf , schwer
verw -, r . Bein. Res . Heinrich Bind er, Ernstmühl, gefallen.
Gefr. Ernst Stanzer , Möttlingen , infl. schw . Verw. gestorben.
Res . Christian Gamerdinger, Unterjesingen , gef. , Kopfschuß.
Res . Friedrich Schwarzkopf , Nagold, erkrankt . Musk . Emil
Zipperlen, Calw, leicht verwundet. — Die preuß . Ver¬
lustlisten verzeichnen u . a . folgende Württemberger : Ldstm.
Joseph Adrion , Breitenberg , leicht verw.
Wehrm . Johann Wößner , Hallwangen , verw.

* Das Eiserne Kreuz . Nach dem Lshrerheim haben
178 Volksschullehrer nunmehr das Eiserne Kreuz erworben.

* Das Ritterkreuz 1 . Klasse des Friedrichsordens mit
Schwertern wurde verliehen : Freiherr v . Gültlingen,
Rittmeister beim Kommandeur der Trains des XIII . Armee¬
korps.

* K. Baugewerkeschule. Es ist beabsichtigt , im kommen¬
den Sommersemester sämtliche Klaffen der Fachschulen für
Bautechniker und für Vermeffungswesen abzuhalten, aus¬
nahmsweise auch die Vorklaffe . Die Anmeldungen haben
vor dem 1 . Februar zu erfolgen.

- Calw , 21 . Jan . Das Landsturmbataillon Calw , das
sich nun als Besatzungstruppe in G . befindet , zählt unter
seiner Mannschaft hervorragende Musikkräfte . Es hat sowohl
in Mühlacker als auch in Feindesland in G . für die Mann¬
schaften schöne Konzerte veranstaltet . Das Bataillon wid
nun auch seine eigene Musikkapelle haben und zu diesem
Zweck werden 2 Musikoerständige , Hotelbesitzer Höfer in
Liebenzell und Konzertsänger Haas hier auf einige Tage
beurlaubt, um Instrumente und Noten für die Kapelle bei
uns zu beschaffen. Am Geburtstag des Königs soll die
Kapelle zum ersten Male spielen.

* Baiersbron «, 22 . Jan . (Gefallen.) Leutnant d . R.
Gals er, ein Sohn des Schuliheißen und Landtagdabge-
ordneten Gaffer hier ist gefallen.



' (-) Stuttgart , 22 Jan . (Die Glückwunschkarkn
mit dem Kaiserbildnis . ) Tos WTB . hat am 20 . Januar
aus Berlin frlgende Mitteiümg gebracht : „ Es werden
gegenwärtig in großen Massen Postkarten mit dem Kai-
serbildnis und viorgedruck cm Glückwunschtext Vertrieben, die
seinerzeit dem Kaiser am 27 . Januar durch die Feldpost
mit Namensunterschrift zng-esandt werden sollen . Die
Firma , die den Verkauf betreibt , gibt an, den Reiner¬
trag den: Roten Kreuz zufließen lassen zu wollen . Tie
Bevölkerung wird dringend gewarnt , auf den wohl gut
gemeinten Plan einzugehen, der im Widerspruch steht mit
dem kaiserlichen Erlaß vom 15 . Januar 1915 , in dem
Seine Majestät bat , von Glückwünschen abzusehen, die
zu Störungen des postalischen Tienstverkehrs im Felde
führeil können. Wer anläßlich des Geburtstags des Kai¬
sers dem Roten Kreuz Zuwendungen zu machen wünscht,
tue es unmittelbar . Ter mit dem Postkartenverlrieb ein¬
geschlagene Weg ist durchaus zu verwerfen .

" Tie hiesige
Polizeidivektivn erläßt hiezu folgenden Zusatz : „ Für
Württemberg ist durch Verfügung des stellv. General¬
kommandos die Beschlagnahme der Karten angeoronet
worden . Tie Pvstbehörden sind angewiesen, die Karten
nicht zu befördern . Etwa schon bezogene Karten sind bei
den Ortspolizeibehörden abzuliefern.

(-) Stuttgart , 22 . Jan . Tie Wahl neuer Abge¬
ordneter für die Stadt Heilbronn und für den Oberamts¬
bezirk Cannstatt ist auf Samstag 20 . Februar anberanmt.

(-) Gmünd , 22 . Jan . (Brand . ) Gestern abend halb
7 Uhr brach im Dachstock des etwas abseits gelegenen
Schreiner Ernst ' schen Hauses am Klarenberg Feuer aus,
das sich bei dem scharfen Ostwind rasch über das ganze
Gebäude ansbreitete , sodaß dieses beinahe völlig aus¬
brannte . Tie ausgerückte Weckerlinie hotte schwere Ar¬
beit, da das Wasser ziemlich weit hergeleitet werden mußte.
Viel Mobiliar ist mitverbrannt . Tier Besitzer des fast noch
neuen Hauses steht im Felde.

(-) Niederstetten, 22 . Jan . (Roßmarkt. ) Bei dem
gestrigen Roßmarkt machte sich der Krieg deutlich be¬
merkbar . Trotzdem der Markt von den Landwirten der
weiten Umgebung sehr gut besucht war , fehlte das junge
Element . Tie Zahl der Besucher hat kaum die Hälfte
der sonstigen betragen . Tie Zufuhr an Pferden bestand
meistens aus schweren 2—3jährigen Pferden und wenigen
älteren Pferden . Ter Handel verlief trotz der hohen
Preise flott.

(-) Laichmgen , 22 . Jan . (Unfall .) Im hiesigen
Kalkwerk brachte der 20 Jahre alte Sohn des Webers
Adam Schund bei der Bedienung einer Rohrstampfma¬
schine die rechte Hand in das Getriebe , wodurch die Hand,
bis Hilfe heübei kam und die Maschine abgestellt werden
konnte, schwer gequetscht und verstümmelt wurde . Es be¬
steht wenig Hoffnung , sie zu erhalten.

! An unsere Leser ! !
r Vas verlangen all' äerer, äie nicht an äem grossen :
; Völkerringen teilnehmen können , geht immer mehr cia - :
! hin , nicht nur äurch berichte , sonäern auch äurch dilä - ?
: liche Varstellung Kindlich in äie grossen unvergäng- :
r lichen Ereignisse unserer 2eit zu gewinnen , wir linäen :
: äieses verlangen verstänälich unä möchten ihm äaäurch :
: entgegenkommen , äass wir unser» Lesern 6elegenheit »
: geben , einachtseitiges illustrierter Lilüerviait. äie :

: Leitbiläer ^

Der Hort unserer Zukunft
Vergesst über der Sorge um die Wunden , die der Krieg

jetzt schlägt, nicht die künftige Generation ! Nie war das

» äie lasst nur viläer über äie kriegerischen Ereignisse :
: bringen , äurch uns ZU begehen . Es hanäelt sich äsbei, r
; wie sich unsere Leser Überzeugen können , um keine :
» äer gewöhnlichen Xeitungsbeilagen , sonäern um ein r
: biläerblstt , äas nach Art äes Lieiäruckverlahrens her - ;
: gestellt ist . was eine naturgetreue unä scharfe wieäer - ?
; gäbe äer viläer gewährleistet. -
: Mit äer vorliegenäen vummer bieten wir unseren ;
» geehrtenLesern wieäer eine Probenummer äer „Aitbiläer "

, :
: wie sie nun wöchentlich einmal unä zwar in äer siege ! :
: am 5amstag an äie Verteiler äerselben geliefert weräen r
: sollen , ver kerugspkeisbeträgtmonatlich nur 2S ? tg . :
: Können äiese „Teitbiläer" auch nicht äie mannigfach :
» äurch äen öuchhanäel zum vertrieb kommenäen Kriegs - !
: hefte ersetzen, so sinä sie äoch in äer Lage , äen :
» Lesern vorzügliche viläer aus unserer grossen 2eit unä !
: von unseren heläenmütigen Vaterlanäsverteiäigern vor :
: Augen zu führen , äie äauernäen wert haben unä eine ;
t schöne Erinnerung für alle weiten äarstellen. :
: vestellungen äer „Xeitbiläer" erbitten wir uns mög - :
! lichst sofort , spätestens aber innerhalb Z Lagen , äamit !
: äie regelmässige Zustellung erfolgen kann. :
: vestellungen nehmen äie Expeäition unseres Vlattes , :
» sowie unsere Agenten unä Austräger entgegen . ;
; Verlag äer Leitung „H . ä. L.

" :

Kind heiliger als jetzt, nieZ die Mutter mehr der
Hort unserer Zukunft!

Mehr erzieherische Kraft und Festigkeit in unsere Kin¬
derstuben ! Ist sie dem K nde auch für den Augenblick
unbequem, es kommt die Stunde , in der es die Hände, die
vielleicht längst erstarrten, segnet, die einst die Rute gebraucht
und den Eigenwillen gebrochen haben. Gehorsam ist die
höchste Tugend, die Kardinaltugend des Kindes , aus welcher
sich die übrigen Tugenden leicht entwickeln.

Gerichtssaäl.
Versuchter Mord

(p) Stuttgart , 22 . Jan . In der Nacyl ans 10.
Oktober wurde in der Seestraße auf den Getreidehändler
Georg Weik ein Revolverattentat verübt . Ein Mann
gab auf ihn aus nächster Nähe mehrere Revovlverschüsse
ab , die in die linke Brustseite und den linken Oberarm
gingen . Der Angeschossene wollte in dem Täter seiner^
Schwager , Wirt Gottlob Graf , mit Bestimmtheit erkannt
haben . Gegen Graf wurde Anklage wegen versuchten
Mords erhoben . Tie Anklage ist der Ansicht, daß es
sich um einen planmäßigen Ueberfall handle . Werk machte
vor einigen Jahren Konkurs und der Angeklagte war auch
an dem Konkurs beteiligt . Er verlor 40—50 000 Mlark
durch Unterzeichnung von Gefälligkeitswechseln und Bürg¬
schaften . Um seinen Schwager einigermaßen zu entschä¬
digen, schloß Weil eine Lebensversicherung in Höhe von
50 000 Mckrk zu Gunsten der Frau des Angeklagten ab.
Graf selbst erwarb käuflich eine von Weit eingegangeres
Lebensversicherung in Höhe von 100000 Mark . Für
beide Versicherungen mußte Graf jährlich über 4000 Mark
an Prämien bezahlen. Tie Anklage nimmt an, daß Gras
wegen den Lebensversicherungen und der Prämienbezah¬
lung ein Interesse an dem Tod des Weik hatte . Ter An¬
geklagte bestritt der Täter zu sein. Er fei in jener Nacht
zu Hause gewesen . Weik blieb dabei, daß er seinen Schwa¬
ger erkannt habe. Ter Polizei gab er gleich nach dem
Ueberfall an , daß der Täter zweimal hingefallen sei.
Tatsächlich fand man Straßenstaub an den Knieen der
Hose des Angeklagten . Ein Revolver wurde bei ihm auch
gefunden . Ter Staatsanwalt , beantragte hieraus 3 Jahre
6 Mlonate Zuchthaus . Tas Gericht erkannte auf 4 Jahr«
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . 2 Monate Unter¬
suchungshaft gehen ab.

BrriMtAsrtlicher Redakteur : Ludwig L auk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruck erei, Alterst eil.
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Das Glöcklem des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Nach ein paar Augenblicken wußte sie, wie die Dinge

standen, und die Hellen Tränen rollten ihr über die Backen.
Aber dann nahm sie sich energisch zusammen und trocknete
mit ein paar hastigen Bewegungen die Augen.

„ Du hast recht.
" Ihre Stimme zitierte und doch klang

eine schneidende Härte heraus . Wärst du nie nach Hause
gekommen . Meine Muttereitelkeit hat dich groß und stark
und herrlich gesehen, und es tut mir weh, daß du nun doch
nur so heimgekommen bist, wie ich dich immer gekannt habe:
haltlos und allen Eindrücken und Stimmungen zugänglich,
ein lieber Mensch , aber doch auch einer, der nie in einem
guten Kampfe Sieger sein wird. Und daß du nun auch mir
entfremdet werden konntest, daß du nicht zu mir kamst mit
allem , was in dir vorging und unklar war ! Deine Liebe
hätte vielleicht einen anderen Weg gefunden als den , auf
den dein Vater dich gedrängt hat .

"

„ Na , sei so gut — ! " warf Wannoff beleidigt ein.
„Wannoff — ich kenne dich und deine Art und weiß,

daß du in dieser Stunde dich als Sieger fühlst , der schließlich
doch alles nach seinem Willen lenkt . Zu den Opfern gehören
aber nicht nur die lieben , lieben Menschen im Doktorhause,
sondern, wie ich sehr fürchte , auch Ulrich selbst. Er liebt
Eve gar nicht, so sagst du, sie hat ihm in ihrem frischen
Jugendreiz nur gefallen ; Martha dagegen liebt er, und sie
liebt ihn wieder . Weißt du alles so genau ? Vor acht
Tagen hat Ulrich die kleine Eve geliebt ; heute glaubt er
Martha zu lieben ; weißt du, welche Frau in wieder acht
Tagen Marthas Bild in seiner Seele ausgelöscht haben
kann ? Ich habe kein Hehl daraus gemacht , daß ich nicht
ganz einverstanden war mit der Wahl , die Ulrich ins Do?tor¬
haus führte ; aber ich habe die Wahl doch verstehen können
und ich habe mich damit ausgesöhnt, weil sie gut war , und
weil Eve eine Ueberfülle von Liebe und Glück zu geben hat.
Eve hat Ulrich lieb , ihre süße Weiblichkeit hätte ihn ver¬
mutlich nie aus ihrem Bann entlassen , wenn du nicht gleich von
allem Anfang an einen Keil in das Verhältnis der zwei
Kinder zueinander getrieben hättest. Ulrich brauchte den
Halt , den die öffentliche Verlobung mit ihren zwingenden
Pflichten ihm gegeben hätte — das hast du gewußt, und
darum hast du den Halt ihm genommen . Eve hat Kraft
und Kopf genug für sich und ihn, sie konnte ihm eine Lebens¬
gefährtin im besten Sinne werden , und ihm war es schließ¬
lich nur gut, wenn das Leben ihm nicht zu leicht gemacht
wurde. Nun liebt also Martha Prochnow unseren Jungen.
Ich glaube es fest . Ihre Liebe aber ist von der Art , in

kein rechter Segen gedeihen kann , und Ulrich wird immer

Wannoff lachte kurz auf.
„ Was du auch alles weißt ! Hast du noch mehr zu

prophezeien , dann genier dich nicht ! "

„O du — !
" Es drängte sie, ihm alle Not ihres eigenen

Erlebens ins Gesicht zu schreien , aber da sah sie Ulrich an,
und sie besann sich.

» Du hast recht "
, sagte sie langsam, „ es hilft ja nun

nichts mehr. Aber nun soll Ulrich auch wirklich reisen —
und morgen so früh als möglich . Nicht , weil er Eve aus
dem Wege gehen soll, sondern weil ich nicht zugeben kann,
daß er ganz unter Marthas Einfluß gerät. Mir scheint es
doch sehr notwendig, daß Ulrich sich erst wieder einmal um¬
steht und andere Frauen kennen lernt, ehe er sich aufs neue
bindet.

" Das klang unendlich bitter . » Wer kann denn
wissen, ob er nicht wieder ein Mädchen findet , die ihn
Martha vergessen läßt , wie er Eve vergessen konnte ? "

Ulrich hob den entsetzten Blick zu ihr auf.
„ Mutter ! " schrie er, „ das verdiene ich doch nicht — das

nicht — ! "
Nun ging sie zu ihm hin und umschlang seinen Kopf

mit beiden Armen.
„ Ulrich du mein Einziger ! Fühlst du denn nicht, daß

ich dich nie bewußter und nie inniger geliebt habe, als in
dieser schrecklicheEtunde ? Aber ich will dich doch nicht ganz
verlieren, ich will dich wieder ohne Bitterkeit lieben dürfen,
und ich will dich mir und einem ernsten Leben bewahren.

"

Sie beugte sich langsam nieder und drückte einen langen
Kuß auf sein wirres Haar . „ Ich möchte dich zum Unglück
segnen , damit du einmal auch wahrhaft glücklich werden
kannst .

"
Ulrich erschauerte unter dem Kusse, und er umklammerte

den Nacken der Mutter : „ Mutter — o Mutter — ! "

Wannoff hatte in wachsendem Unbehagen zugehört. Nun
schob er mit starkem Geräusch den Stuhl zurück und stand
auf.

„Nun laß es aber genug sein, Frau ! " rief er polternd.
„Die lange Predigt nach der Mahlzeit taugt nichts , und da
nun doch einmal nichts mehr zu ändern ist —"

„ Leider "
. Sie seufzte tief auf, während ihre Hand ver¬

loren über Ulrichs Haar strich . „ Eins aber ist noch zu
ändern . Nach Tukenhof werde ich fahren.

" -
Der erste Zug , der in Dirschau Anschluß an den Berliner

Schnellzug halte, ging um halb sechs Uhr, und bis zum
Bahnhof Hohenstein waren es fast anderthalb Wegstunden.
Frau von Wannoff , die kein Auge zugetan hatte, weckte
Ulrich um 3 Uhr, als er kaum eingeschlafen war , und die
beiden verbrachten dann noch eine letzte Viertelstunde, während
Ulrich frühstückte. Frau von Wannoff schien über Nacht
um Jahre gealtert zu sein , und es lag eine dumpfe Ruhe
über ihr, die Ulrich ins Herz schnitt.

„ Gott mit dir, mein Jung ! Was du lun mußt, will
knü Kit k»inpn

findest, der dich wieder zu deinem reinen Selbst führen kann.
Leb wohl ! "

Ulrich ließ ihre Hand nicht los , und während es ihm
in der Kehle würgte, stieß er heiser hervor : „ Denke nicht
schlecht von mir, Mutter , und behalte mich lieb . Und wenn
du Eve siehst — " Er rang nach Worten und stürzte dann
hinaus . . . .

Frau von Wannoff blieb unbeweglich stehen auf dem
gleichen Fleck. Draußen knirschten die Räder des abfahrenden
Wagens . Sie horchte hinaus , bis nichts mehr zu hören
war . Dann plötzlich lies ein Zittern über sie hin : sie wankte
zum nächsten Stuhl und in der goldenen Morgenstunde
weinte sie alle die Qual der letzten Stunden von der Seele.

Auf dem Gutshofe wurde es lebendig . Man hörte das
Gebrüll der Kühe in den Ställen , die Mägde gingen ab
und zu, und dazwischen keifte die scharfe Stimme der Mamsell.
Auch der Geflügelstall war nun aufgetan worden, denn des
Krähens, Gackerns und Gurerns war kein Ende. -

Das alles hörte Frau von Wannoff wie aus weiter Ferne.
Sie weinte nicht mehr, aber sie saß bewegungslos auf ihrem
Stuhl und starrte ins Leere . Die Gedanken schossen wunder¬
bar schnell auf, dann rissen sie plötzlich ab , und ein neuer
war da. Der Kopf tat ihr weh , und sie fühlte sich wie
zerschlagen . Und so müde , so sterbensmüde.

Und von draußen klang der Alltag hartnäckig , aufrüttelnd
und lockend hinein; so lange, bis sie sich bewußt wurde, daß
sie nun hinaus müsse, um nach dem Rechten zu sehen.

So erhob sie sich, schwerfällig , als trüge sie eine Last,
die für ihre zu schwer sei. Und als sie stand, blieb sie
wieder verträumt auf dem Fleck, bis sie wieder aufschreckte
und müde durch das Haus davonschlich und auf den Hof
hinaus.

So ging eine Stunde hin und ein? zweite, ehe sie daran
dachte, daß sie wohl doch hineingehen und sich langsam fertig
machen müsse für die Fahrt nach Tukenhof. Essen mußte
sie wohl vorher auch noch etwas . Und als sie so nach dem
Herrenhause zurückging, hörte sie, daß ein Pferd über den
Hof galoppieret, und sie sah sich mechanisch um. Das war
ja der Karl vom alten Pöplau . Was wollte denn der?

Ob der junge Herr schon aufgestanden wäre, fragte der
Knecht . Er hätte einen Brief an ihn abzugeben.

Da fiel alle Schlaffheit von ihr ab, und sie griff mit
beiden Händen nach dem Brief. Mit starren, weitgeöffneten
Augen sah sie darauf nieder und las die Aufschrift : Herrn
Dr . Ulrich von Wannoff . Sie drehte den Brief unschlüssig
hin und her und dachte unter rasendem Herzklopfen doch nur
das eine : Der Brief ist von Eve, und der Doktor ist tot!

Karl wartete ein Weilchen geduldig, dann fragte er, ob
etwas auszurichten sei?

Nun schrak sie auf : „Nein, nichts . Ich komme nachher
selbst hinüber — "

(Fortsetzung folgt.)



Aünfbronn, 22 . Januar 1915.

CsdrAnzriae.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unser lieber GaUe und Vater,
Groß- und Schwiegervater

Johann Chr. Rupp
heute nacht 2 Uhr im Alter von 61 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Sonn ag mittag 1 Uhr.

Aümaudle , den 22 . Jan . 1915.

Ls - er Anzrige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß unser lieber Sohn, Bruder
und Schwager

Friedrich Mockler
heute morgen 4 Uhr im Alter von 27
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
die tiefirauernde« Eitern:

3 . G. Mockler und Frau
Friederike , geb . Hummel.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 24 . dB . , nachmittags
1 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige
Göttelfiugen , 22 . Januar 1915.

Tsd r - AkiZ tge.
Verwandten, Freunden und Bekannten^ ^

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere innigst geliebte Mutter , Groß - und
Schwiegermutter

Elisabeths Kirn
geb . Mautbetsch

heute vormittag */s12 Uhr im Alter von 71 ^/s Jahren un¬
erwartet sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

etlkii md AMeiieimtikel
bekomme« Sie am besten bei

Bahnhofstraße.
Anfertigung der Betten sachkundig und kostenfrei.

Die Füllung derselben wird in Gegenwart der Käufer vollzogen.

FelW - SWteln
empfiehlt die

W. Rieker '
sche Buchhandlung
Altensteig.

Die Lose zur 2 . Klasse

lau urnimi

sind bis 8 . Februar ISIS zu er¬
neuern.

Ritter,
K . W . Lotterieeinnehmer in Calw

Mittelperson:
Heinrich Henßler , Altensteig.

8edMkr-
ItkNIllMMd.
Ein tüchtiger Junge, welcher Lust

hat, das Schneiderhandwerk gründlich
zu erlernen , findet sofort oder später
unter günstigen Bedingungen eine
Lehrstelle ; evtl auch ein solcher,
welcher schon etwas angelernt wäre.

Bei wem ? — sagt die Redaktion
dieses Blattes.

Krieger »«»»
Mosleig.

Der Kriegerverein beteiligt
sich bei der morgen Sonntag
statisindenden Gedächtnisfeier
des

Albert Armbruster
Ludwig Bühler

welche im Felde für das Vater¬
land gefallen sind.

Sammlung um ' /ßlO Uhr im
Lokal.

Der Ausschuß.

Unserer verehrten Stadtgemeinde , sowie der lieben Ein¬
wohnerschaft Altensteigs möchten wir für die Liebesgaben
und Weihnachtspakete aus diesem Wege unserer

Freude und Dankbarkeit
Ausdruck geben.

Herma«« L«z I. Comp.
Gottfr . Schilling „ „
Wilhelm Maier „
Friedr . Köhler III . Comp.
Wilh . Köhler
Georg Walz , Maurer, III. Comp
Gottl . Walz , Hafner , „ „
Wilh . Burghardt „ „
Christian Großman« II Comp.
Karl Kneißler III Comp.
Jakob Pfeifle IV. „
Gotrlieb Vetter, „ „
Hermann Luz X Comp.
Joh Dürrschnabel IV. „
Willi Hatzbach „ „
In unserem Dorfe O.
Da gabs schon schwere Zeit,
Nicht immer kommen die Pakets
Von unserer Lieben Seil'
Uns auch gar manchen Pfänder schickt
Der Franzmann und der Tritt.

Altensteig.

Zu Feldpostpackungen
empfehle ich

Kirchliche Nachrichten.
8 . Sonntag nach Erscheinnngsfest

24 Jan . Eo . Gottesdienst um
10 Uhr in der Kirche. An¬

schließend Gedächtnisfeier für die
gefallenen Krieger Albert Arm¬
bruster und Ludwig Bühler . Lieder:
378 , 30 , 343 . Darauf Kinder-
gotlesdienü in Klassen . Um s/«2Uhr
Christenlehre mit den Töchtern.

Dienstag abend von ' /»8 Uhr an
Frauenabend im Jugendheim.

Donnerstag 8 Uhr Kriegsbetstunde
ebendort.

MM!» m
Rchinboobm
Konditor Ar. Klaig.

j Junger Mann kann sich zum

j Lhaufferrr
' ciusbildsn . Berus gleich . Eintritt
^ sofort oder später

Automobilhaus Otter
Ofsrnburg in Baden.

kein
besseres

Hausmittel

1181611
He serkcit, Kalarrh . Verschleimung,
Juflumza od . Krampfhusten rc. als
1*31*1 VkU K Ein echtei-Ut 1 11111 s 8pi !r« egvriok

öru8tüonül) ll8
Nur echt in Paketen ä 10 u. 30 ^

ebenso
. L ?es !^ w8 -UkMo1-

Lbtkms - 8vii !illll8
mit dem Namen lllarl NiII z i haben
in Allensteig bei : F . Bühler jr .,
Ebhausen : Th . Rall ; Sim¬
mersfeld : I . A. Braun , Ernst
Schaich.

likMiMM stsgolü e .k.lll.d.8.
beim sltsn stirobturm. pernsprevker lir- 26.

^ Aentur üer Württsmb. Notenbank.

Vorn 31 . Januar 1915 ab vergüten ivir bis ank weiteres kolKenäe Linsen -

für täglich MkliliM klltdsböil
in provisionspkücktiKer kscbnnnK 3 "/» p. a.
in provisionskreier UecknunA

für 8Drlcä88kl>' l;utliad6n
2 /̂s °/o p. a.

bei 3monatiicker LünUiZungskrist 4 ° /o p . a.
bei längeren XnnüiAunAkrislen, je narb Verein-
barunA, aucd bobere Satze.

NaKoiü, üsn 23. Januar 1915.

Oer Vorlslanä:
81 . 8eba !bie . Aernbarüt . Kens:.
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